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Bibliothek VO Alba ulıa (Bibliothec Batthyaneum), eiıner Filiale der Ruma-
nischen Nationalbibliothek un: dem Vıctor1a Albert Museum, London,
den heutigen Aufbewahrungsort der ach bewegter Geschichte geteilten
Handschrift hat der Faksimile Verlag Luzern ıne originalgetreue Faksimile-
Edition der gesamten Handschrift einschlieflich ihres E1lfenbein-Einbandes
vorgelegt. In dieser Faksimile-Edition Sind die getrennten Teile erstmals eıt

Jahrhunderten wieder zusammengefügt.
Der Kommentarband bzw. der oyleichlautende selbständige Aufsatzband

enthält zunächst eınen Beıtrag VOIN Josef Semmler über Lorsch ın der politi-
schen un! kirchlichen Welt der Karolinger. ngelika Hase wıdmet sich dann
den liturgischen Handschriften 1n Lorsch die Miıtte des Jahrhunderts.
nton VO BEUW beschreibt anschlieisend die Textgeschichte un:! ermann
che{iers sSchheisliıc dıe Geschichte des Lorscher Evangeliars. Katharına Bler-

brauer befasst ich mıt den Bildern un den Kanontafteln des Lorscher Van-

geliars un ihrer Nachwirkung.
Der nachfolgende eil oilt kunstgeschichtlichen Fragen: otz Denzinger be-

schäftigte ich mıit der Ornamentik, Hermann Filitz muıt dem Elfenbein-
schmuck un era TOS mıt der Maltechnologie des Evangeliars. er Wert
des Kommentar- bZzw. Aufsatzbandes wird gesteigert durch die reiche Bebıil-

derung. Vor dem Aufsatzteil werden Farbtafeln mıt markanten Ausschnıuit-
ten aus dem Evangelıar dargeboten. Nach dem Aufsatzteil; dem Verzeichnis
der Abkürzungen un der I] ıteratur SOWI1E dem Kegıster der Handschriften
un der Elfenbeinarbeiten o1g nochmals eın eil mıt chwarz-weils-
Abbildungen. S1e beziehen sich vorwiegend auf die kunsthistorischen Autfsät-

Somuit wird uıunter verschiedenen Gesichtspunkten das Lorscher Evangeliar
behandelt, die sich 7 D och erweıtern ließen durch paläographische nter-

suchungen. In der vorliegenden Fkorm stellt der Oommentar- b7Zw. Autfsatz-
band ine wichtige Informationsquelle für dıie karolingische Buchkunst dar.
DIie Art ihrer Erschliefsung verdient oroise Anerkennung. Insbesondere A
bührt ermann Schefers Dank für die Herausgabe dieses wissenschaftlichen
Werkes. Dank oilt ihm uch für die Konzeption des Klostermuseums 1m Mu-
seumszentrum Lorsch, das sehr anschaulich die klösterliche Lebensform, 1Iso
das benediktinische Mönchtum des Frühmiuttelalters ze1gt. In diesem Museum
wird auch das Lorscher Evangeliar yebührend präasentiert.

Franzıskus Büill (ISB Münsterschwarzach

SCHMID (Hrsg.), Das Neue Bayern. Von 1800 H1ıs AD Gegenwart. Staat
un Politik begr. VO  aD} Max pindler. 2/ 1E  = bearbeitete Aufl unchen
(Beck) 2003 (Handbuch der bayerischen Geschichte; 1  / Teilbd. 1 J 1008

„Es o1Dt iıne unbestimmbare Autoritat 1m Wesen jener, die ın bevorzugten
Verhältnissen aufgewachsen S1iNnd. “ Hast moöochte INa  = dieses Wort VO  ’ Andre
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(Zide uüber die ın zweıter, völlig 1012  wr bearbeiteter Auflage erschienene [ J)ar-
stellung der Geschichte des staatsbayerischen Kaumes VO  — 1800 bis Z Ge-
genwart setzen, die Aloıs Schmid, (Irdinarıus für Bayerische Geschichte
der Universität unchen Uun: Vorsitzender der Kommıission für bayerische
Landesgeschichte be1l der Bayerıschen ademıle der Wissenschaften als Hefr-
ausgeber vorgelegt hat. Einmal deswegen, weil Schmid gelungen ist, 1ne
NZ Reihe hochkompetenter Fachleute auf dem Gebiet der bayerischen
Landesgeschichte für die Bearbeitung der einzelnen Sachgebiete gewiınnen

twa Eberhard Wels, Andreas Kraus, ılhelm Volkert, Heıinz Hurten,
Walter Ziegler un: Karl-Ulrich Gelberg. Zum anderen, weil ach Durchsicht
dieses Werkes rasch der Eindruck entsteht, dass nicht jQBObE das „Neue Bayern”,
sondern bBayern allen Zeıten e1in selbständiger un:! wirkungsmächtiger
Faktor der deutschen Geschichte ZSCWESCH 1st Un dass ich dieses Bayern
selner bevorzugten ellung 1mM Staatenverbund un:! 1n der Politik durchaus
bewusst Wa  _

Der Band fügt sich In die vollständige Überarbeitung des VO Max Spindler
begründeten Handbuchs der bayerischen Geschichte eın ach den Teilbän-
den über Altbayern, Franken, Schwaben un: die Oberpfalz, die den Zeitrah-
Inen bis Z nde des Alten Reiches steckten, stand och die Bearbeitung der
Neuesten eıt des un:! 20 Jahrhunderts dUS, die 1n wel Bänden erfolgt
uUun:! zunächst die politische Geschichte Bayerns YAEB Thema hat. Eine aD-
schliefßsende Darstellung der inneren Entwicklung Bayerns wird folgen. DIie
Konzeption unı Urganısation des sehr umfangreichen, dennoch gut lesbaren
Werkes lag ursprunglich bei I heter Albrecht, der über selner Arbeit verstarb,
dessen Abhandlung über die elt VO  aD} der Reichsgründung 18571 bis ZU nde
des Ersten Weltkrieges 19185 jedoch ın das Werk aufgenommen werden konn-
te

()hne edenken kann der Feststellung des Herausgebers 1mM Vorwort des
Werkes zugestimm werden, ass miıt diesem gewichtigen and iıne orofße
wissenschaftliche Unternehmung 1mM Bereich der Erforschung bayerischer (
schichte weitergeführt wurde. Und sicherlich wird uch dieses Werk ber die
Neueste politische Geschichte Bayerns sSeINE Aufgabe S  en, der histor1-
schen Forschung entscheidendes Informationsmaterial DU Verfügung
tellen. ] Jas ıIn acht Abschnitte aufgeteilte Werk beginnt muiıt elINer Darstellung
der Begründung des modernen bayerischen Staates unter Köni1g Max un
endet mıiıt einem Ausblick, der sich mıt der jJungsten Zeitgeschichte beschäf-
tigt, beginnend mıiıt der Ara Straufs und endend mıiıt dem dritten Kabinett StO1-
ber 1998

Geradewegs spannend liest sich der Abschniuitt über die Jahre —
(Eberhard Weis), ın denen 1ne LEUE Epoche bayerischer Geschichte eingele1-
tet wurde. Erhebliche territoriale Veränderungen un: VOT allem die Reformen
ın Staat un:! Gesellschaft infolge des „großen Umbruchs der eutschen (je=-
schichte”“ üUıhrten elINer gäanzliıc UOrdnung der AdUuSs dem Mittelalter
überkommenen Institutionen 1ın Staat, Wirtschaft un: Gesellschaft IDIie dabe!l
aglerenden Personen Max Joseph un: Se1In Mınıster Montgelas erfahren ıne



Literarische Umschau 567

umfassende un durchaus kritische Würdigung. IDie 1n diese eıt fallende Säa-
kularisatıon, die Z  — ufhebung der landsässigen Klöster un GStifte führte,
wird ın allen ihren Auswirkungen entfaltet. Staatskirchenrechtliche Fragen
un die Verhandlungen mıiıt dem Heıligen tu die 1517 ZU Abschluss e1-
1165 Konkordats ührten, SInd Gegenstand gründlicher krorterung.

[ e sich anschliefisende keglerungszeıt Ludwigs ndreas Kraus) steht
2anzZ unter dem FEindruck der „inneren Erneuerung Bayerns”, die „dem
chanistischen Staat Montgelas’ ine NEUE Seele einzuhauchen vermochte“.
Dieser Abschnitt stellt die Persönlichkeit un: Herrscherleistung des Monar-
hen ıIn gAalzZ besonderer Weise heraus nuchtern un:! abseıts aller romantısıe-
renden Betrachtung. Ludwigs historischer Bbeıtrag UE  e „Regeneration der Ba-
varlıa Sancta” (Gollwitzer), etwa durch die Wiederrichtung der säkularisierten
Klöster bzw. 1156 die Neugründung VO  a Klöstern un:! Ordensgemeinschaf-
ten rfährt ine differenzierte Würdigung, uch WEenNn nicht immer deutlich
zwıschen Neugründung un Wiedererrichtung der einzelnen Klöster unter-
schieden wird. DDem Protektor des deutschen Katholizismus, der ıne „‚Durch-
setzung des katholischen FnZipsS: forderte (Spindler), wird eın positıves
Zeugn1s ausgestellt.

(janz 1mM Zeichen des Vormärz-Liberalismus steht die politische Entwick-
Jung Bayerns VO  z} 154585 bıs Z Reichsgründung 1673 Wilhelm er Der
11UT unter Mühen vollzogene Beiıtrıtt Bayerns Z Deutschen Reich WarTr

Schlusspunkt eliner Entwicklung, die VO  aD inneren Unruhen, dem Wıderstreit
zwiıischen Reaktion un Reform, dem für Bayern mi1t einer Niederlage enden-
den Deutschen Krıeg VO 1866 un:! dem Kıngen eın geordnetes Verhältnis
ZUT Bundesretftorm gepragt WaAal, die ”  uSs bayerischer Sicht iıınter dem Vorzel-
chen der Erhaltung der unbedingten Souveraänıtat bayerns stand“. Maxımıu-
an IL un: sSe1n Sohn Ludwig RE als die Herrscherpersönlichkeıiten dieser eılıt
versuchten, auf die rel1g10ns- un kirchenpolitische Situation Einfluss
nehmen, indem S1€e sich auf „die Erhaltung un:! Festigung der staatlıchen
Rechte un: Befugnisse 1m bestehenden staatskirchlichen System festlegten”.

Die politische Entwicklung bayerns In der eıt b1is VABE Ende des Ersten
Weltkrieges 191585 Dieter Albrecht) 1st Gegenstand der sich anschliefisenden
Abhandlung, die zunächst auf die ellung Bayerns 1m Reich eingeht un: da-
bei nicht verkennen lässt, dass bel allen antiıpreufsischen Akzentuilerungen
ınd partikularistischen Stroöomungen doch auch reichsfreundliche Haltungen
gab Einen breiten Kaum nımmt die Darstellung der Parteien un Verbände ın
dieser eıt e1n, die sowohl VO bürgerlichen Liberalismus als auch VO elıner
„Dbreıten katholisch konservatıven Strömung” epragt Der SUs Kııl=
turkampf zwıischen 18700 und 1890 als ıne „besonders ausgepragte Auseln-
andersetzung zwischen Staat un: Kirche”“ War das Resultat der LGCHETECH

kirchlichen Entwicklung SOWI1E des Ekrsten Vatikanischen Konzils. Er erreichte
jedoch 1ın Bayern „Mnicht annähernd die chärfe, die üblen Begleiterscheinun-
SsCHh und die schwerwiegenden Folgen des preufsischen Kulturkampfes”, W as

wohl auch darauf zurüuckzuführen WAäIfl, ass Bayern eın and mıt überwie-
gend katholischer Bevölkerung Wa  G Miıt dem nde des verlorenen Krıeges, ıIn
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den Bayern 1914 eingetreten WAaIl, un dem politischen Umsturz 1im November
191585 SInS schliefslich die Monarchie ın bBayern Ende

Revolution uUun: We1lmarer epubli werden pomntıert un: fast WI1e ıIn eiInem

politischen opielfilm abgehandelt (Heinz Hürten). DIie Biographien der agle-
renden Personen wI1e Ürı Eısner, Johannes OIIMAann und Heinrich eld
sind scharf akzentulert. Unmissverständlich herausgestellt wird der ufstieg
der BDA unter Adolf Hitler, der Machtanspruch der „Vaterländischen \Vers
bande“ un: schliefislich der (zunächst missglückte) Hitlerputsch 1923 „NOT
dem Hintergrund eigenstaatlichen Selbstbehauptungswillens”“ gegenüber
dem Reich CWahn das 19724 abgeschlossenen Konkordat 1ne besondere Be-
deutung, un:! WarTrT auch 1m 1NDIIC auf „seınen Modellcharakter für spatere
Länderkonkordate”.

Die Rolle Bayerns 1m NS-Staat 1933 bis 1945 Walter jegler findet 1ne
umfassende Würdigung insbesondere unter dem Aspekt des Aufstiegs der
DA ihres Verhältnisses ZANT: bayerischen Staatsführung un: der bayerI1-
schen Partelen bis hın Z.UT Konsolidierung der bayerischen NS-KRegierung
ter Epp un: der politischen WI1e gesellschaftlichen Gleichschaltung. 1Jas Bild,
das VO Staat, Parte1i un: Gesellschaft In dieser eıt gezeichnet wird, ist VO

Zwang, Verfolgung un: Ausgrenzung, ber uch VO  s} Gegnerschaft un:! W1-
derstand bestimmt. In diesem Rahmen wird auf die zut bezeugte Rolle der
katholischen Kirche 1m N>S-Bayern eingegangen, die sıch als einNZIgE Cirofs-
STUDPDEC auf Dauer ihre Selbständigkeıt erhalten und damıit eın „grofßes Feld
oppositioneller Möglichkeiten”“ eröffnen konnte. I Iie Posıtion bayerns 1m
/weılten Weltkrieg wIird sehr zurecht als eın nıcht für ich allein betrach-
tendes historisches Faktum verstanden. Der UTtOr unternımmt daher 1ın CHe-
SCeIN Kontext den Versuch, tradıiıtionelle Landesgeschichte und allgemeine (2@-
schichtsforschung zusammenzubringen, W as dieses Kapıtel eInNnem
Schmanker] ıIn dem historischen TO1IsWer. macht Auch gehört denen,
die ihren Ausführungen Ausblicke un: Würdigungen hintanstellen ıne
wohl LLUT dem Historiker wirklich zukommende Methodik.

bayern 1n der elt VO Kriegsende 1945 his 7A0 Ausgang der Ara Goppel
1978 (Karl-Ulrich elberg), also Bayern unter amerikaniıischer Besatzung un:
nach ründung des Freistaates 1946 1m Verbund der 1949 gegründeten Bim:=
desrepublik Deutschland ist Gegenstand eıner breit angelegten kroörterung
S1e könnte fast eıinen eigenen Teilband füllen. Es kommen nahezu alle politi-
schen Aspekte der Nachkriegszeıit Wort, twa die Verfassungsreform, die
Entnaziıfizierung, dıie Wiedergutmachung, die Flüchtlingspolitik un das
Parteien und Verbandswesen. DIie „Jahre der Konsolidierung” unter den Ke-
gy]erungen Ehard, Hoegner un Seidel bis 1962 werden detailliert un umfas-
send behandelt, wobel der Schwerpunkt eher auf das Agıeren der polıtisch
Verantwortlichen gelegt wird un: wen1ger auf konkrete politische Ergebnisse.
Miıt der UÜbernahme der keglerung Urc Altons Goppel 1962 egann ıne
eıt des „dynamischen Wandels”, der zugleic VOoNn „Kontinuitat” gepragt
W äT. Der Agrarstaat Bayern wandelte sıch 7A06 modernen Industriestaat un:
die „rasante Veränderung der Lebensverhältnisse konnte TUCNHNLO0S un ohne



Literarische Umschau 569

Krısen“ 1ın das politische un: gesellschaftliche Leben bayerns integriert Wl -

den Am nde dieser Ara stand e1in 1n sSelIner Identität gefestigtes bayern, „PO
ıtisch un:! so7z71al stabil, wirtschaftlich TOLZ aller Krisen gesund un: ın eDen-
diger Übereinstimmung muiıt sich selbst”

Der abschliefisende „Ausblick“”, der den zeitlichen Rahmen bis 1998 zieht
(Karl=  TIC elberg), beschäftigt sich nıcht weniıger akribisch miıt der politi-
schen Entwicklung bayerns unter den keglerungen Strauds, Streibl uUun:! Stoiber

allerdings ohne den Anspruch erheben, Ergebnisse wIissenschaftlicher
Diskussionen prasentieren. Dadurch gerat eın wen1g FA politischen
Journal, das aber 1im Hıinblick auf die Fülle des vorgestellten Quellenmaterı1als
un! die noch weitgehend vorhandene Praäsenz der geschilderten Personen
un: kreignisse durchaus spannend lesen ist. Es bleibt abzuwarten, W as

darüber In elner Neuauflage des „opindler” lesen SeIN wird!
Dieser vorletzte Band des Handbuches der bayerischen Geschichte ist —

verzichtbar für jeden, der sich miıt der staatlichen un: politischen Entwick-
lung Bayerns 1Im un: Jahrhundert beschäftigen will Seine Lektüre
weckt die Neugierde auf den etzten, noch ausstehenden Band

Alexander Hoppert ()5B Ottobeuren

Kölner Gelistliche 1mM Mittelalter, Band Frauen, ear‘! VO Klaus Militzer
(Mitteilungen aus dem Stadtarchiv VO  > Köln 96), Köln Historisches Archiv
der Stadt Köln, 2004, 726

Auf das bereits In Band 115 (2004) 549551 der „Studien un:! Mitteilun-
gCcmH 74808 Geschichte des Benediktinerordens un: sSelnNner Zweige”“ angezeıgte
Verzeichnis der In den Schreinsbüchern der Stadt Kln aufgeführten Mitglie-
der VO Kölner Männerklöstern alst Klaus Miılitzer nach ET einem Jahr den
angekündigten and ür die Frauenklöster- un: stifte folgen. Wieder handelt

siıch obwohl hundert Seiten schmaler eın schon durch selinen
Umfang beeindruckendes Werk Fur die ormale Gestaltung un!: dıie Quel-
lenlage dieses Bandes oilt, W ads bereits AB ersten and gesagt wurde. Daher
braucht hier LLUTL och auf einıge Besonderheiten hingewlesen werden.

Miılıtzer beschränkt sich auf Nonnen un: KanonIissen. DIie Begınen klam-
mert aus Bel der auf über hundert geschätzten ahl der Kölner Beginen-
häuser uo In 1LLaTie Oal gyuttae et In Colonia sanctae Beguttae ware der
Rahmen dieses Bandes sicherlich gesprengt worden, zumal Militzer miıt Recht
darauf hinweist, dass sich „das Beginentum doch stark VO einem Leben 1n
Konventen oder Damenstiften“ unterschied. Im übrigen sSEe1 1ne eıigene
Arbeit diesem Thema In Vorbereitung.

Be1l Militzer finden sich die Namen VO  a 1180 /iısterzienserinnen, 519 Augu-
stinerinnen, 304 Prämonstratenserinnen und 301 Benediktinerinnen SOWI1E
mehrerer anderer Orden Der eringe Ante:il der Benediktinerinnen 3 0 I
über den /aisterzienserınnNen zunaächst einmal auf die hohere Anzahl VO  a


